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Du nicht stolz auf diese Glückes Stützen/
Strebst nach ächtem/ inncrm Werth;

Suchst voll Edelmuth dem Mensch zu nützest »

Wo es Drang und Noth begehrt.
Schön ist deine That, schön dein Erbarmen,

Und weit über Menschenlohn!
Den, der seine Haabe theilt mit Armen/

Schmückt dort eine Engelskron.
Selig, wer die Himmelswonne schmecket/

Und des Jammes Thränen stillt!
Selig, wer den nackten Bruder decket/

Und noch seine Tasche füllt
Selig, wer da gern zu Hilfe eilet /

Bey der Feur und Wassernoth;
Wer da willig mit dem Bruder theilet,

Seinen lezten Bissen Brod.
Was ist Ehrenglanz, und Stand lind Würde,

Was ist arm lind was ist reich?
Vor dem Unglück und der Armuthsbürde,

Wer ist sicher unter euch?
Soll uns den der Brüder Noch nicht schmerzen?

Noth und Armuth schänden nicht;
Dreymad selig, wer mit warmem Herzen,

Gebt ìirch Gott den Armcit, spricht! ^
Auslösung des letzten Räthsels. Eine Feuerspritze.

Neues Räthsel.

Ich schlummere i» stiller Kraft
Bey jedem Ding der Welt,

So bald man mich nur rege macht/
Zerstör ich Gut und Geld.

Ich glänze hoch aui Firmament /
Ich schwebe in der Luft,

Ich dring in icdes Element
Ich spalte Berg und Kluft.

Ich mache Tag, mein Kind macht Nacht/
Wir leben ungetreu»!,

So ungleich wir auch sind an Macht,
Werd ich ans ihm erkennt


	Räthsel

